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Ausbau der ınternat. Vereinigung für das Studium der Religionsgeschichte, dıe
Gründung internat. Zeıitschrift UuUSW. nah:  m lebhaften Anteil.: Wır
schieden VO ıhm als lıeben Freunde der Hoffinung auf are
langjährıge weıtere Zusammenarbeıt. Da erreichte UNsSs November die
betrübende Nachricht VO' plötzlıchen ode dieses Gelehrten 15 No-
vember 1950

(serardus Van der Leeuw, geboren 18 Marz 1890 Den Haag, studıerte
Leiden, Berlin und Göttingen neben Theologıe Agyptologie und erhielt

annn CI Pfarramt Schoße der holländisch-reformierten Kirche, der ste
e1in ergebenes Mitglied WAaT, 171 Heerenberg 1914 Er promovVvıerte 1916 und
wurde noch 1: gleichen re Professoer der Religionsgeschichte Groningen
Seiner Feder entstammen wissenschaftliche er und zahlreiche wertvolle
Aufsätze wissenschaftlichen Zeitschriften (Archiv Religionswissenschaft
Theolog Iydschr a.) M! davon NUur (Gods voorsellingen de OU'

External Soul Schutz-agyptischen Pyramıdetexten 1916 dazu den Aufsatz
geıst un! der agyptische Ka Zeitschr Agypt Sprache un Altertumskunde

(1918) Historisch Christendom 1919 In den hemel 1} dans 1920
deutsch München 1931 In dem Hımmel 1st C1IN anz ber diıe relig1öse Be-
deutung des Tanzes un! des Festzuges: Mystik 1925 Einführung 1! die
Phänomenologie der Relig1ion, Tübingen 1925; Goden Menschen Hellas
1927; La structure de la mentalıte primıtıve 1928; Phaenomenologie der
Relıgion, 1933; erweiterte‘ französische Neubearbeitung: La relıgzion dans So:  S
CSSCNCE et sScSs manıfestations, Phenomenologie de la relıgion, Paris 1948; Sakra-
mentstheologie, Nijkerk 1949; De Beknopte Geschiedenis VvVan het Kerklied,

Aufl Groningen 1948 dazu 1Ne Reihe von Beiträgen Relıgion Ge-
schichte un: Gegenwart Der holländische Theologe mıt besonderer Betonung
der ethıschen Kıchtung War auch Vorsitzender der Ethischen Vereen1iging un!
des „Liturgische Kring 945/46 bekleidete das Amt Mınısters für
Unterricht un: Wissenschaitten ersten Miınisterium nach dem Kriege Die
wissenschaftliche Welt aus allen Ländern, soweıt S1C für Geistes- un elı-
gıonsgeschichte erschlossen 1St steht trauernd Grabe des allzufrüh Heım-
CHANSCNCH Seine Wertschaätzung für religionsgeschichtliche Forschung über dıe
nSch Kreise des Christentums hinaus mag uns der heutigen Welt bei
iıhrer globalen Ausweıtung un! der n Berührung der einzelnen Religionen
miıteiınander WI1C he1ı der Bedeutung relig10S--ethischer Einflußnahme auf das
Weltgeschehen unserer eıt C112 verpflichtendes rbe bedeuten.

München rof Dr Aufhauser

ESPRECHUNGEN

O’Brien, Gott lebt. eweılse tür die Existenz Gottes. Deutsch von
Schultes und Paul Pattloch Verlag, Aschaffenburg 1950, 430 S.,

9.,50
ährend WIr deutschen Sprachbereich keinen Mangel Lai:endogma-

tiken haben, fehlt, weit verbreıteten Abneigung gegenüber apologetischen
Fragen entsprechend, bısher E1INEe für Laien geeıgnete Apologetik. Das vorlie-
gende Werk des amerikanischen Theologieprofessors der Notre Dame Uni-
versıtat 1946 unter dem 'T iıtel „ Trruths men lıve by erschienen, I1
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miıt dem erfolgreichen iruheren Werk dAes yJleichen Vertassers uüuber dıe Grund-
lagen der kath Religion" (Jhe Kaıth of Miıllions”, Huntıington, Ind 1938:;:
eng]. Auil 297% 000; übersetzt 17 Sprachen; deutsche Übersetzung „Der
Glaube der Millionen“ Aschaffenburg glücklich dıese ucke C1iOH.

Außer den Gottesbeweisen, die der Untertitel ankündigt, un! der naturliıchen
(Gotteslehre enthalt das Buch Abschnitte ber dıe Religıon allgemeınen, ber
Geistigkeit Freiheit un! Unsterblichkeit der Seele, den Ursprung des Menschen
und Christus als Religionsstifter Ihiese Fragen stellt erft ıcht der
Ergebnisse moderner Forschung Philosophıe, Geschichte, Bibel und Natur-
wissenschatt“ auf Grund dreißigjahrıigen Lehrerfahrung dar Daneben
SOTgEN Zitate Aaus der Weltliteratur, persönlıche Erlebnisse, Bilder Aaus dem
Alltagsleben des modernen Menschen un der lockere, oft ı Diıaloge aufgelöste
Stil dafür, dafß auch der einfache Leser gefesselt wird. Gewiß ist alles auf
USA Verhältnisse zugeschnıtten, nıcht zuletzt das unbekummerte Vertrauen auf
die Kralit der Vernuntt. Aber der Missıonar wird überall tüur Predigt un:
Katechese reiche Anregung erfahren.

Be1 der Zielsetzung des Werkes wiıird iINnNan nıcht erwarten, daß d1e „Unter-
scheidung des Christlichen besonders deutliıch WIT'‘' Dennoch erwartet INan

wenıgstens Abschnitt „Der Wert der Relıgion" ber ethische und sozı1ale
Gesichtspunkte hinaus NCn 1NnWEeI1S auf dıe eigentlich relıg1ösen un! christ-
lichen Werte un: Wirklichkoöiten. Die Übersetzung ist, abgesehen VO  ; einıgen
Schönheitsfehlern (Z werden Zaitate Adeutscher Autoren rückuüubersetzt und
lateinısche Werke mıt englıschem Titel angeführt, das Omaszitat 249
ist ungenau), gut lesbar.

Münster ( Westf£. —— Dr E, LenpgyelLng

Heıinrıch Wiedemann Karl der Große Widukind und dıe Sachsen-
bekehrung. Münster 1949, Verlag Aschendorfft. 1,80

Die Schrift führt gut die mıt der Sachsenbekehrung zusammenhängenden
Fragen CR  S Der Verfasser legt der Darstellung‘ rühere Monographie
er den gleichen Gegenstand zugrunde. Er stellt die dachsenirage und
darin lıegt dıe Bedeutung der Arbeit 111 den großen Rahmen der Probleme.
die am Anfang. des Abendlandes "stehen, WIC Verlagerung des politischen
Schwergewichtes VO Mıttelmeer ı den Norden, Entstehung des Feudalsystems,
Begründung der Adelsherrschaft der Kırche, Festlegung der. östlichen Reichs-
TENZE zwiıschen (rgermanen und Slawen. arl der Große ıst der Vollender des
Neuen. Seine ıimperi1ale Politik orjentiert sıch den een des augustinischen
Gottesstaates, weobei freılıch chrıistliche Hilfsbereitschaft un: heidnısche ämonije
einander nicht ausschließen. Auf der Gegenseıite steht Widukind, der Vor-
kämpfer. der sachsıschen Verfassung, die bereıts demokratische Züge aufweist.
Mit Widukind verbindet sich das Heidentum. So den christlichen Missıo-

die. schwierigste Aufgabe dun! dies u mehr, als ben damals
Sachsen sıch dem Wodanskult öffnete und damıt den Tiefstand se1ines Heiden-
tums erreichte. Es ist 11 Hinblick auf die Folgezeit bemerkenswert, dafß 1€
Befriedungsmaßnahmen Karls einen der WENISCH echten Friedensvertrage
ZUr Folge hatten. diıe der abendländischen Geschichte geschlossen wurden,
wenngleich Karls (Gesetze ZUT Ausrottung des Heidentums schart abzulehnen sınd.

Leıider hat CS  n unterlassen. den Einfluß des E1 nkı S

auf die Christwerdung des Sachsenvolkes S untersuchen,. 1in Frage, die uns
Friedrich1m gegenwartıgen Stadıum der Forschung besonders interessiert.


